
«Allegra» hört man die Menschen am 
Bahnsteig von Scuol rufen. Verblüffend 
schön – begegnet man als Unterländer 
der ältesten Landessprache der Schweiz, 
Rätoromanisch, doch ungemein selten. 
Hinkt Scuol im malerischen Unterengadin 
deswegen hinterher? Mitnichten! Julia 

und Kurt Baumgartner beweisen mit ihrer 
Hotelgruppe das Gegenteil. Hier trifft Tra-
dition auf Moderne: Vor genau 20 Jahren 
erwarben die Baumgartners das damals 
in die Jahre gekommene und sanierungs-
bedürftige Schmuckstück Belvédère. «Her-
ausforderung angenommen», dachte sich 
das visionäre Gastgeber-Paar und verhalf 
dem prachtvollen Jugendstilhotel Schritt 

für Schritt zum Erfolg. Eine entscheidende 
Idee dahinter: das Hotel durch eine beheizte 
Passarelle ober- und unterirdisch mit dem 
«Bogn Engiadina», der Bäderlandschaft aus 
reinem Mineralwasser, zu verbinden. Auch 
die beiden weiteren Hotels, die 2004 mit 
dem Badehotel Belvair und 2009 mit dem 
Romantik- und Boutiquehotel GuardaVal 
zum Ensemble der Belvédère-Gruppe 
dazukamen, sind über Passarellen mitei-
nander und mit dem Engadin Bad Scuol 
verbunden. Ein bequemer Vorteil: Gäste 
können im Bademantel zu Fuss von allen 
drei Hotels aus zum öffentlichen Gesund-
heitsbad und Wellnesszentrum spazieren. 
Im Gespräch mit Kurt Baumgartner wird 
klar, seine Hotelgruppe scheut keine 
Investitionen, um à jour zu bleiben. Auch in 
Sachen Energie. 

ZU DEN BESTEN GEHÖREN 
2012 holte sich Baumgartner Unterstüt-
zung bei der EnAW. Energiekosten sind 

in der Hotellerie ein grosses Thema. «Nur 
schon die Tatsache, dass um 17 Uhr 200 
Gäste duschen gehen wollen, ist ein 
Kostenfaktor, den man spürt», erklärt der 
langjährige Hotelier. Aber auch die Wellness-
anlage, das Beheizen der Räumlichkeiten 
oder die Beleuchtung sind energieintensiv. 
Baumgartner, für den Nachhaltigkeit nicht 
nur bei Investitionen, sondern auch im 
täglichen Umgang mit Ressourcen und Mit-
arbeitenden eine Herzensangelegenheit ist, 
schloss daher in Zusammenarbeit mit der 
EnAW eine Zielvereinbarung mit dem Bund 
ab, um die Energieeffizienz seiner Hotels zu 
steigern und die CO²-Intensität zu senken. 
Und es funktioniert: EnAW-Berater Daniel 
Schneiter, der schweizweit rund 120 Hotels 
energetisch fit macht, schwärmt von den 
Leistungen der drei Hotels: «Seit sie bei der 
EnAW dabei ist, konnte die Hotelgruppe 
mit der Umsetzung von Energieeffizienz-
massnahmen jährlich rund 114 000 Fran-
ken einsparen». Gesamthaft konnten die 
Baumgartners die Energieeffizienz ihrer 
Hotels in den vergangenen Jahren über-
durchschnittlich erhöhen. Betrachtet man 
den Energiebedarf und den CO²-Ausstoss 
pro Übernachtung, gehören die Hotels von 
Baumgartner mit 5.8 kg CO² pro Logier-
nacht zu den besten der Schweiz. 

DER STROMVERSCHWENDUNG  
ENTGEGENWIRKEN
Bloss, an welchen Schrauben wurde hier 
eigentlich gedreht? «Strom- und Brenn-
stoffverbrauch haben sich in allen drei 
Hotels seit Beginn der Zusammenarbeit 
stetig verbessert», erklärt der EnAW-Bera-
ter. In den vergangenen sechs Jahren sank 
der Stromverbrauch des traditionsreichen 
Belvédère im Herzen von Scuol von rund 
950 000 auf knapp 680 000 Kilowattstunden 
pro Jahr. Dies ist vor allem auf die energeti-
sche Sanierung in der Beleuchtungstechnik 
zurückzuführen, die vollständig auf LED 
umgestellt wurde. Ausserdem sind die 
Hotelzimmer mit einem Anwesenheitssen-
sor ausgerüstet. Nachdem ein Gast das 
Zimmer verlassen hat, wird das Zimmer 
nach ein paar Minuten stromlos geschaltet. 
Bei Gästen, die das Licht brennen lassen, 
kann so einer Stromverschwendung entge-
gengewirkt werden.

DANK ISOLATION ENERGIE EINSPAREN
Auch beim Heizölverbrauch zeigen sich 
Erfolge. Das charmante Drei-Sterne-Hotel 
Belvair der Baumgartners verbraucht 

ENERGIE TANKEN  
ODER SPAREN? IN  
SCUOL GEHT BEIDES 
Seit 1999 baut er die Hotelgruppe Belvédère Hotels Scuol mit den Häu-
sern Belvédère, Belvair und GuardaVal auf. 2018 wurde er zum Hotelier 
des Jahres gekürt. Kurt Baumgartner ist Gastgeber mit Herzblut. Neben 
ausgezeichnetem Service für den Gast glänzt der gelernte Koch vor allem 
mit Innovationskraft, Nachhaltigkeitsgedanken und einer grossen Portion 
Leidenschaft. Diese teilt er sich in Sachen Energie mit seinem Berater der 
Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW), Daniel Schneiter – mit Erfolg. 

114 000
FRANKEN SPAREN DIE BELVÉDÈRE 

HOTELS SCUOL JÄHRLICH AN 
ENERGIEKOSTEN EIN.*

Die Belvédère Hotels Scuol verbinden Tradition und Innovation. Drei Hotels, vier Restaurants 
und zwei Wellnessoasen laden zum Verweilen ein. 
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gegenüber dem Jahr 2012 heute fast  
15 000 Liter weniger Heizöl im Jahr. «Diese 
Einsparung konnte hauptsächlich durch die 
Sanierung der Fenster und die Erneuerung 
des Heizkessels mit Abgaskondensation 
erreicht werden», so Schneiter. Einen nicht 
unerheblichen Effekt in puncto Energieeffi-
zienz leisten ausserdem Isolationsarbeiten 
beim Dach, an Fenstern und Türen. Auch 
die Lüftungen der drei Gebäudekomplexe 
spielen hier eine wichtige Rolle. Ungefähr 
60 Prozent der Wärmeenergie werden für 
die Beheizung der Gebäude benötigt. Durch 
eine Verbesserung der Gebäudeisolation 
lässt sich dieser Anteil deutlich reduzieren. 

BLICK IN DIE ZUKUNFT
In Koordination mit der EnAW plant Hote-
lier Kurt Baumgartner in Zukunft, eine 

«UM DIE LEUTE ZU SENSIBILISIEREN, 
MUSS MAN EINE VORBILDFUNKTION 
ÜBERNEHMEN»

Interview mit Kurt Baumgartner

Herr Baumgartner, der Nachhaltigkeits-
gedanke spielt in Ihrer Hotelgruppe 
eine grosse Rolle. Wie vermitteln Sie 
diesen Ihren Mitarbeitenden?
Ich versuche, eine Vorbildfunktion einzu-
nehmen, um die Leute zu sensibilisieren. 
Ein Beispiel aus der Küche, ich bin ja 
ursprünglich gelernter Koch: Mir tut das 
weh, wenn man die Kartoffel heute in vier 
Würfel schneidet und den Rest wegwirft. 
Das ist vielleicht etwas altbacken, ent-
spricht aber meiner inneren Überzeugung. 

Stösst Nachhaltigkeit auch bei den  
Hotelgästen auf Anklang? 
Das ist sehr unterschiedlich. Schweizer 
und Deutsche sind sicherlich für Um-
weltthemen sensibilisiert und interessie-
ren sich, was wir im Hotel dafür tun. Gäste 
aus Russland hingegen schätzen die 
intakte Natur und die sauberen Strassen. 
Ein arabischer Gast wiederum würde 
niemals fragen, ob wir eine Erdsondenhei-
zung haben. 

Kann man damit punkten? 
Ich denke schon. Vor allem in der Kü-
che sind lokale Angebote und regionale 
Produkte gefragt. Ich fliege ja auch nicht 
nach Südafrika und möchte Bratwurst und 
Rösti essen. Wenn Deutsche und Schwei-
zer Gäste erfahren, dass wir beim Ener-
gie-Management der EnAW mitmachen, 
finden sie das sympathisch.

Lassen sich Wirtschaftlichkeit und Ener-
gie sparen in der Regel vereinbaren?
Wenn es über Anreize geht, dann funkti-
oniert das. Wenn man also gewisse Ener-
giesparmassnahmen umsetzt und dafür 
belohnt wird. Das erfolgt normalerweise in 
kleinen Schritten. Wir haben zum Beispiel 
die ganze Küche mit LED-Beleuchtung 
ausgerüstet. Früher war die Küche ein 
dunkles Loch, heute ist sie so hell wie in 
einem Spital. Wir sparen damit nicht nur 
Kosten, sondern auch Energie.

KURT BAUMGARTNER
Hotelier Hotelgruppe 
Belvédère Hotels Scuol

Gesamtlösung zur Beheizung der drei 
Hotels zu finden. «Ein nicht ganz so einfa-
ches Unterfangen», wie er sagt. «Die alten 
Häuser wurden eigentlich für den Sommer 
gebaut, deshalb müssen wir zuerst die 
Gebäudehüllen sanieren, bevor wir die 
Ölheizungen ersetzen können.» Solche 
und andere Projekte laufen in jeweils 
enger Absprache mit dem EnAW-Bera-
ter. Zwischen zwei- bis viermal im Jahr 
sprechen sich Baumgartner und Schneiter 
untereinander ab, um weitere Massnahmen 
anzustossen, die Wirtschaftlichkeit und 
Energieeffizienz unter einen Hut bringen. 
«Auf unsere Wünsche geht Herr Schneiter 
auf eine sympathische und fachlich hervor-
ragende Weise ein», sagt der Hotelunter-
nehmer. Letztlich seien Investitionen immer 
auch eine Geldfrage. «Und wenn man sieht, SPAREN AUCH SIE

Belvédère Hotels Scuol 
sparen dank der Zusammenarbeit 
mit der EnAW Energie und Kosten 
ein. Jedes Unternehmen kann seinen 
Energieverbrauch und CO2-Ausstoss 
mit wirtschaftlichen Effizienzmassnah-
men senken. Kontaktieren Sie uns, 
damit auch Sie das wirtschaftliche 
Effizienzpotenzial in Ihrem Betrieb voll 
ausschöpfen können.

Rochus Burtscher 
" +41 44 421 34 45 
# info@enaw.ch

Belvédère Hotels Scuol werden  
betreut von Daniel Schneiter, 
EnAW-Berater. 

«ICH FLIEGE JA AUCH NICHT
NACH SÜDAFRIKA

UND BESTELLE BRATWURST
UND RÖSTI.»

*	Die	finanziellen	Einsparungen	ergeben	sich	
aus	der	Summe	der	eingesparten	Energie-
kosten	und	der	Rückerstattung	der	CO² 
-Abgabe.	Wir	gehen	von	durchschnittlichen	
Energiekosten	(Strom,	Heizöl	und	Erdgas)	
von	10	Rappen	pro	Kilowattstunde	aus.	 
Die	Rückerstattung	der	CO²-Abgabe	be-
trägt	96	Franken	pro	Tonne	CO².

PROJEKT «LEUCHTTURM»
Das Projekt «Leuchtturm – Ener-
gieeffiziente Hotels Graubünden» 
wurde 2014 mit dem Tourismuspreis 
Milestone 2014 ausgezeichnet. Es zeigt 
den Hotels konkrete Wege auf, ihren 
Energieverbrauch und CO2-Ausstoss 
zu verringern und gleichzeitig Kosten 
zu sparen. Die am Projekt beteiligten 
Hotels nehmen am Energie-Manage-
ment-System der EnAW teil und 
arbeiten eng mit einem EnAW-Berater 
zusammen. Bis Ende 2017 haben 103 
Hotels und Tourismusbetriebe aus dem 
Kanton Graubünden mit Unterstützung 
der EnAW eine Zielvereinbarung mit 
dem Bund abgeschlossen. Bis 2020 
wollen sie über 18 000 Tonnen CO2 
einsparen.

dass man mit Energieeffizienz auch Kosten 
sparen kann, hat das natürlich seinen Reiz.»

! https://www.belvedere-scuol.ch/


